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^ZeierstumLeu"- ÛasereHeimat" l Haus-, Sarlen- u.LairäwrrHchast

i chapt «itu»a, v«mti mal v«a «- »«« s . w . Kaiser yiarl Säger) Nagoll

Anzeigenpreise
Die einspaltige Zeile
aus gewöhnt. Schrift
od. deren Raum I5.L
Familien-Anzg. 12L
Reklame-Zeile 45 ^

Lammelanzeigen
50 o/o Aufschlag

Für das Erscheinen
von Anzeigen in be¬
stimmten Ausgaben
und an besonderen
Plätzen, wie für tele¬
phonische Aufträge u.
Chiffreanzeigen kann
keine Gewahr über¬

nommen werden.

Gegründet 1826 Dienstag den 22 . September 1825 Fernsprecher Nr . 29. 98 . Jahrgang

Spanische Verstimmung gegen Frankreich
Madrid , 21. Sept . Der Pariser „Temps" haiir kürzlich

einen Artikel veröffentlicht, in dem behauptet wurde, Ffi. rk-
reich sehe sich gezwungen, Truppen und Geld in Marokko
aufs Spiel zu setzen, ohne Aussicht, daß ein Nutzen heraus¬
springe. Frankreich arbeite nicht auf eigene Rechnung, son¬
dern auf die S p a n i e n s, das sich unfähig  gezeigt habe,
die ihm übertragene Aufgabe über das ihm zugeteiite Schutz¬
gebiet in Marokko durchzuführen. Auf diese Weise habe
Spanien auch die Sicherheit des französischen Schutzgebiets
gefährdet. — Zn scharfer Weise wendet sich das Madrider
Blatt ABC ., das von allen spanischen Blättern am ge¬
treuesten die wirkliche öffentliche Meinung widergibt, gegen
den „Temps". Die Behauptung des Pariser Blatts , schreibt
ABC -, seien vom ersten bis zum letzten Wort eine böswillige
Verdrehung der Tatsachen in ihr Gegenteil. Kaum sei die
Tinte getrocknet, mit der der Vertrag geschrieben wurde,
der auf den H i ! f e r u f Frankreichs an Spanien gegen Abd
ei Krim abgeschlossen wurde. Ais Spanien 1624 in Marokko
zu Kämpfen hatte, habe es niemand um Hilfe gebeten und
sie sei ihm auch nicht angeboten worden. Wenn aber der
„Temps " nachforschen wollte, wer Abd ei Krim da¬
mals die Gewehre und Geschütze geliefert
habe, mit denen er die Spanier bekämpft habe und die ihm
erst seine militärische Stärke gegeben haben, so würde er in
Paris  die beste Gelegenheit dazu haben.

Der Krieg in Marokko
Paris , 21. Sept. An der Ostfront nördlich von Kifane

wurde das 16. Armeekorps wiederholt von den Marokkanern
angegriffen. Der französische Angriff am mittleren und obe¬
ren Werghasluß hat zur Wiedereroberung verschiedener ver¬
lorener Posten geführt; die früheren französischen Stellungen
im Abschnitt von Jaia blieben jedoch in der Hand der Ka¬
bylen.

Die Stadt ' Scheschauen soll infolge der französischen Flie¬
gerangriffe geräumt worden sei,,; der Bruder Abd el Krims
habe sein Hauptquartier nach Tazout verlegt.

Der Pariser „Newyork Herold" berichtet, Abd el Krim
sei bei den Kämpfen am Bibangeüirgsstockdurch eine Kugel
am Bein verwundet worden. Er stehe in Targus in Be¬
handlung durch zwei deutsche Äerzte.

Die Truppen von Tabor im Tangergebiet sind zur Ueber-
wachung dieses Gebiets um 300 Mann verstärkt worden.
Die Kabylen legen an der spanischen Westfront Schützen¬
gräben an. Auf die ernsten Nachrichten von Alhucemas
und Moro Nuevo hat sich General Primo de Rivera von
der Tetuan - Front schleunigst an Bord des Panzerschiffs
„Jaime " nach der Bucht von Alhucemas begeben. Die Ver-

(uche, durch Tiesbohrustgen Wesse- an der ' Küste zu gsw'n-
nen, sind als aussichtslos eingestellt worden. Es sollen n. ..
maße Destilliermaschinen beschosst werden, um aus der
Meer Trinkwasser zu gewinnen. In der Nacht zum Sonntag
machten die Kabylen zwei Hondgranaten -Angrifse gegen die
spanischen Stellungen bei Moro Nuevo mit Unterstützung
durch ihre Geschütze. Die Geschosse sollen größtenteils ins
Meer geflogen sein. (Die Geschosse dürften den Proviant¬
schiffen gegolten haben.)

Die Spanier sollen einen Punkt 16 Klm. von der Nord¬
grenze des Gebiets des S omms der Gesnaia erreicht haben.
Die Kabylen bereiten nach Havcw einen Angriff bei Bo-
kayos vor.

*

Der Streik der indischen Baumwollarbciier
Bombay, 21. Sept . Der Ausstand der Arbeiter der

Baumwollindustrie hat sich nunmehr aus 40 Spinnereien
ausgedehnt, die 40 000 Arbeiter beschäftigen.

Der drohende Bürgerkrieg in China
London, 21. Sept . Reuter meidet aus Peking , General

Zuweitschun,  ein Anhänger des Generals Fengtz' .-ang,
sammle Truppen in Honan, um die Provinz Schansi  unter
d«n Einfluß Fengs zu dringen. Marschall T s cha n g t s s l i n,
der Herrscher der Mandschurei, werde den Angriff nicht
dvlden, und der Gouverneur von Schanlung, der ein An¬
hänger Tschangtsolins ist, ziehe Truppen an der Grenze von
Honan zusammen, um den Angriff abzuwehren.

Aus Tokio berichtet Reuter , der Krieg von Tsckang-
folin  und Fengjusiang stehe unmittelbar bevor. Die ja¬
panische Regierung werde neutral bleiben. Die Zollkonstrenz
könnte allerdings in diesem Fall nicht stattfinden.

Im Kreis der „China-Vereinigung ", die der nach Peking
adreisenden englischen Abordnung zur Zollkonferenz in Pe¬
king ein Abschiedsmahl gab, erklärte Außenminister Lham -
derlain,  die sogenannten ungleichen Verträge , über die
s ch die Chinesen beklagen, seien keine britische Erfindung,
sondern das „Ergebnis besonderer Umstände". Da sich diese
Umstände geändert haben, würde Großbritannien gern auf
bi« besonderen Abmachungen verzichten. Jedoch müsse ein
gegenseitiger guter Wille herrschen und China müsse Einig¬
kett und eine starke Gesamtregierung gewinnen, auf die ein
Verlaß für das Ausland sei. England werde auf seine

"Sonderrechte in dem Maß verzichten, wie die chinesische
Regierung den englischen Bewohnern in China die Rechte
ZrMchern könne, welche die Ausländer auch anderswo ge-
-»»«Hsn.

Preissenkung
Die ReichsreHierung gibt halbamtlich bekannt:
Die Bemühungen der Reichsregierung um eine Senkung

des Preisstands lebenswichtiger Bedarfsgegenstände werden
teilweise von der Oesfentlichkeit mit Zweifel ausgenommen. .
Es scheint deshalb angebracht, das bisher Geschehene und
noch im Zug Befindliche zur sachlichen Betrachtung einmal
zusammenzustellen. Dabei ergibt sich, daß in einer ganzen
Reihe von Fällen die Regierungsmaßnahmen bereits
wirksam  geworden sind, wenn nicht überall mit dem Er¬
gebnis der Preissenkung , so zweifellos im Sinn einer Ver¬
hinderung von Preissteigerungen.  Das gilt
z. B. von dem Verzicht auf Brikettpreissrhöhung und von
der Steuerung preissteigender Hamsterkäufe. Eine hemmende,
praktisch auch verbilligende Wirkung hat ferner die Nach¬
prüfung der Brotpreisberechnung gezeigt. Die Herabsetzung
der Verdienstspanne bei den Ladensleischern von etwa 26
auf 15 v. H. und entsprechende Maßnahmen bei den Groß¬
händlern werden niedrigere Ficischpreise sichern. Weiter
haben die Berliner Schneider in eine Herabsetzung ihrer
Preise einaewilligt. Es ist zu beachten, daß die Regierung
nicht beabsichtigt, Preise zu diktieren, sondern die preis¬
steigernden Umstände festzustellen.

In diesem Sinn ist die Senkung der Zinssätze
für die öffentlichen  G e l d e r, die Vereinbarung mit
den öffentlichen Banken, diese Senkung tatsächlich den Kun¬
den zugute kommen zu lassen, von grundlegender Bedeutung.
Bei der Nolle, die dis Gelder der Post, der Eisenbahn, der
Versicherungsanstalten, ferner die zeitweilig verfügbaren fis¬
kalischen Einnahmen für den Geldmarkt spielen, sind sie für
den Zinsfuß entscheidend. In der gleichen Richtung wirkt'
die Senkung der öffentlichen Gebühren.  Die nächste
Stufe in dem Kampf um einen angemessenen Preisstand ist
die Verhütung willkürlicher Preisfestsetzungen durch Kar¬
telle,  Ringe  und dergleichen. In diesem Kampf ist An¬
weisung an die Behörden ergangen , bei öffentlichen Aus¬
schreibungen die Bekanntgabe etwa eingegangener Preis¬
bindungen zu verlangen , ist weiter ein Einschreiten gegen die
Kartelle(z. B. Kohlensyndikat) im Verwaltungsweg erfolgt
und vorläufig gegen sechs Textilkartelle Klage vor dem
Kartellgericht erhoben worden. In diesem Kampf, der auf
Aenderung der Kartellbedingungen, auf Aenderung bestimm¬
ter, besonders der noch bestehenden Valutaklauseln abzielt,
werden die Maßnahmen der Reichsregierung durch ver¬
schärfte K r e d i t ve r w e i g e r u n g bei Kartell -
mißbrauch  wirksam von der Reichsbank unterstützt. Die
Erhebung weiterer Klagen gegen die Kartelle, in deren Be¬
dingungen sich gsmeinschädliche Bestimmungen befinden
(Freibleibendklauseln, Sverrungsklauseln , Boykottierungen
von Genossenschaftenusw.), steht bevor, ebenso eine Be¬
kämpfung ähnlicher Auswüchse bei einzelnen Innungen,
die mit der Begründung von Preisbindungen gegenüber
Lieferanten und andern kartelläh--lichen Vereinbarungen dis
Leistung ihrer Mitglieder überteuern.

Neben diesen Maßnahmen , zu Lenen eine rege Aufklä-
nmgstätigkeit, wie die regelmäßige Bekanntgabe von Preisen
und Preisspannen , Veranstaltung von Vorträgen zur Ver¬
hütung psychologischer Einflüsse nreissteigender Natur ge¬
hört, steht die Vorlage von Gesetzentwürfen  bevor,
um in gleicher Richtung zu wirken. So die Vorlage eines
Gesetzentwurfs, dsr Vereinbarungen unter Strafe stellt, die
den freien Wettbewerb zu schädigen geeignet sind, ferner die
eines Gesetzentwurfs zur Aufhebung der Geschäfts¬
aufsicht  und schließlich Maßnahmen , um die am 1. Oktober
in Kraft tretende Herabsetzung der Umsatzsteuer dem Ver¬
brauch, besonders für Kohle und andere lebenswichtige Er¬
zeugnisse, zugute kommen zu lassen. Zur Verallgemeinerung
der grundlegenden finanzwirtschaftlichen Senkungsmaß«
nahmen werden Verhandlungen mit den Ländern geführt,
um die Einhaltung der gleichen Grundsätze bei der Vergebung
der öffentlichen Gelder herbeizuführen. Ebenso sind die
Verhandlungen mit den Privatbanken  wegen
Herabsetzung der Zinsen und Vermittlungsgebühren im
Hang.

Es mag sein, daß einzelne von den zahlreichen bereits
durchgeführten oder im Zug befindlichen Regierungsmaß¬
nahmen keine unmittelbar sichtbaren Preissenkungen be¬
wirken können: in ihrer Gesamtheit und durch das organische
Jneinandergreifen von Einzelvorkehrungen, die einerseits
fine Verbilligung der Gestehungskosten, andererseits eine
Verhütung übermäßiger Gewinne bezwecken, darf ein end¬
gültiger Erfolg in dem praktisch möglichen und durch die
Weltmarktlage bedingten Rahmen mit Sicherheit erwartet
werden. Dabei ist ausdrücklich festzustellen, daß der Reichs¬
regierung die Empfehlung einer gewaltsamen
Zurückhaltung beiKäufendesnormalenBe-
öarf - fernliegt,  ein normaler und regelmäßiger Ver¬
brauch, der feste Kalukulation gestattet, bringt eine vernünf-
»ge Preisbildung . Wichtig ist freilich auch, Laß dies ganze
Ergehen nicht gleichzeitig durch Lohnerhöhungs-
^strebungen durchkreuzt  wird , daß auf der andernveite aber die deutsche Qualitätsarbeit durch Begünstigung
»er Bestrebungen unterstützt wird, die auf eine weitere
^siwenzierung in der Bezahlung qualifizierter und un-
guausizierter Arbeit hinauslaufen . Endlich verspricht sich die
bkeichZregierung von einer Ausdehnung der Nachprü¬
fung von Kleinhandelspreisen  auch aus andern
Gebieten als Brot , Fleisch und Textilien und von den im
^ua befindlichen Prüfungen bei der Reichsbahn  undV ost, die eine Herabsetzung von Tarifen  be¬
zwecken, eine wichtige Ergänzung der bereits getroffenenMaßnahmen.

Bestellt den ..Gesellschafter!"

Neuestes vom Tage
hindenvurgs Dank

Berlin, 21. Sept . Der Reichspräsident hat an die Ober¬
präsidenten von Westfalen und der Rheinprovinz Schrei¬
ben gerichtet, in welchem eer für die ihm bei seinem Besuch
bereitete herzliche Ausnahme seinen Dank ausspricht und
mit Befriedigung feststellt, daß sich die Bevölkerung der
ehemals besetzten nunmehr befreiten Gebiete in unverbrüch¬
licher Treue zum deutschen Vaterladn bekennt. In beiden

^Schreiben hebt der Reichskanzler die musterhafte Hal-
ung der Schutzpolizei hervor, der der er seine Anerkennung
ausspricht.

Aus dem Parkeileben
Berlin, 21. Sept . Gestern trat im Reichstagsgebäude

der Reichsausschuß der Demokratischen Partei zusammen.
Den Bericht über die letzte Reichstagstagung erstattete Abg.
Koch - Weser. Es wurde beschlossen, den Parteitag an¬
fangs Dezember, etwa vom 4. bis 6. Dezember, in Breslau
abzuhalten. Der Entwurf des Reichsschulgesetzes wurde ab¬
gelehnt, da er mit der Verfassung im Widerspruch stehe, den
Staat zugunsten der kirchlichen Schulhoheit entrechte und dem
Schulwesen jode Selbständigkeit raube.

Jahreshauptversammlung des Gustav-Adslsvereins
Gießen. 21. Sept . Die Hauptversammlung des Gustav

Adolfvereins wurde gestern unter außerordentlich starker Be¬
teiligung abgehalten. Vormittags fanden in Gießen und fast
sämtlichen Orten der Provinz Festgottesdienste statt, in denen
Prediger des Auslandsdeutschtums über die Not - er evange¬
lischen Brüder im Ausland sprachen. Nachmittags zog ein
nach vielen Tausenden zählender Festzug durch die Straßen
der Stadt . In Massenversammlungen, an denen über 10 000
Personen teilnahmen, wurde die Arbeit des Gustav Adolf¬
vereins in Ansprachen gewürdigt. Einmütig nahmen die
Versammlungen eine Entschließung an, in der den Glaubens¬
genossen im Ausland gelobt wird, ihnen mit aller Kraft bei¬zustehen.

Dr. Heim auf dem Tuntenhausener Bauernkag
München, 21. Sept . Der Tuntenhausener Bauerntag , an

dem von der bayerischen Regierung Sozialminister Oswald
teilnahm, wurde von dem Abg. Dr. Heim  mit einer Rede
eröffnet, in der er erklärte, seit der Wahl Hindenburgs zum
Reichspräsidenten sei das Verhältnis Deutschlands zum Aus¬
land nicht ungünstiger, sondern günstiger  geworden . Die
Notwendigkeit eines Sicherheitsvertrags könne , r (Heim)
nicht anerkennen, weil Deutschland unbewaffnet sei, während
Frankreich von Waffen starre. Eher habe Deutschland
eine Sicherung nötig. Wenn Deutschland in den Völker¬
bund  eintrete , so würde das nur bedeuten, daß der Ver -

' sailler Vertrag weiter verlängert  werde . Ein

schwaches Volk dürfe sich nach keiner Seite hin verpackten
und müsse eine Politik der  U n v e r b i n d l i chke i:
treiben. Die Haltung des Zentrums  in der inneren Poli¬
tik sei unverständlich. Es gebe keine Einigung innerl'Mb der
deutschen Katholiken, solange nicht grundsätzlich Wanh . l ge-
scyaffen sei, hinsichtlich der Stellungnahme des Zentrums 'zu
der Frage : Zentralgewalt oder Wahrung der
EelbständigkeitderLänder?  Wenn die Führer der
bayerischen Volkspartei die Parole ausoeben würden:
Zurück zum Zentrum ! dann würden Lunderttausende in
Bayern die Führer der Bayerischen Volkspartei verlass."-.
(Stürmische Zustimmung). Mit K--, -' K e i chs schu l g e s'e tz
auch in einer neuen Fassung würveH christliche EM 'hu m
erschüttert werden. Hinsichtlich des Preisabbaus  be¬
tonte Dr. Heim, daß dieser für d'r Bauern , die heute ' chlcck-
tere Preise als vor dem Krieg Habei,, nicht in V nrachtkommen.

*
Neue Lnstvaffnungssorderungen an Oesterreich

Wien, 21. Sept . Wie die „Neue Freie Presse" erfährt,
har der Botschafterrat in Paris den Beschluß ges ßt, die
österreichischeRegierung aufzufordern, 7000 der Herstel¬
lung von Waffen und Munition dienende Maschinen, die
sich noch im Besitz der Prioatindustrie befinden, auf Grund
der Bestimmungen des Vertrags von St . Germain zu zer¬
stören. Das Blatt bemerkt, daß es in Oesterreich keine
Waffen- und Munitionserzeugung mehr gebe und daß es
sich nur um Maschinen handeln könne, die feit langem aus
die Erzeugung von Friedenswaren umgestellt sind.

Völkerbund und Zwangsschiedsgericht
Genf, 21. Sept . Im Rechtsausschuß des Völkerbunds er¬

klärte Rollin , daß Belgien das Zwangsschieds¬
gericht  annehme . Der Vertreter Englands , Ceeil Hurst
trat Rollin entgegen. Das Zwangsschiedsgericht sei für
England unannehmbar,  die Völkerbundssatzung
gebe bereits ausreichende Möglichkeiten für ein Schiedsver¬
fahren. Der Ausschuß ließ darauf die Frage im Anstand.
(Hurst und Rollin haben beide an der Juristenkonserenz inLondon teilgenommen.)

Eine lehrreiche Pariser Llclistik
Paris , 21. Sept. Der Abgeordnete Chaoagnes hat an

den Kammerpräsidenten Herriot einen Brief gerichtet, wo in
er ihm mitteilt, daß er beabsichtige, die Regierung noch d. r
Wiedereröffnung der Kammer über die bei den deutsch-fran¬
zösischen Wirtschaftsverhandlungen befolgte Politik, sowie
über die wirtschaftlichen Körperschaften, die daran beteiligt
seien, zu interpellieren. Da dieser Abgeordnete nicht der
Opposition angehört, so ist anzunehmen, daß er seine Inter¬
pellation im Einverständnis mit dem französischen Handels¬
minister vorbereitet hat, um diesem Gelegenheit zu geben,
sich über diese Frage vom Regierungsstandpunkt aus ein¬
gehend zu äußern . Aus leicht erkenntlicken taktischen Grün-
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ven heute abend das französische ' Handelsministerium
über den deutsch -französischen Warenverkehr während der
vertraglosen  Zeit folgende Angaben der Presse über¬mittelt:

„Die französische Ausfuhr nach Deutschland  hat
in den ersten sieben Monaten des Jahrs 1925 2180 Millio¬
nen Franken betragen , hat sich also gegenüber dem ent¬
sprechenden Zeitraum des vorigen Jahrs um 40 Millionen
erhöht . Die Einfuhr aus Deutschland  nach
Frankreich hat in demselben Zeitraum 1953 Millionen Fran¬
ken ausgemacht und sich gegenüber dem Vorfahr um 100
Millionen verringer  t ."

Es soll wohl damit bewiesen werden , daß die Verzöge¬
rung des Handelsabkommens Frankreich keinen Eintrag ge¬
tan , aber der deutschen Wirtschaft beträchtlich geschadet habe.
Bei dieser Gelegenheit kann vielleicht darauf aufmerksam
gemacht werden , daß Deutschland das sogenannte Waffen-
stillstandsabkonrmen für die vertragkose Zeit , das bestimmte,
daß keinerlei Maßnahmen getroffen werden dürfen , die als
handelspolitische Kampfmittel aufgefaßt werden könnten,
ungehalten hat , während Frankreich  mit seinem Ver¬
bot der Einfuhr von Kohle,  sich einen Verstoß
in dieser Richtung hat zuschulden kommen lassen . Man
-könnte ferner aus diesen statistischen Angaben den Schluß
ziehen , daß die deutsche Wirtschaft im Interesse ihrer Han¬
delsbilanz alle Veranlassung hat , durch ihre Zollpolitik sich
gegen ein unoerhältnismäßiges Eindringen der französischen
Waren zu schützen , während Frankreich noch einen großen
Spielraum hat , um Deutschland Zugeständnisse  zu
machen.

Streik in den Pariser Fernsprechämtern
Paris , 21 . Sept . Heute vormittag ist das Personal der

Pariser Fernsprechämter in den Ausstand getreten angeb¬
lich wegen nicht bewilligter Gehaltszulage . Der Ausstand
dürfte nicht lange dauern.

Württemberg
Stuttgart » den 21 . September 1925.

Jubiläum . Am 12 . und 13 . Sept . feierte der Militär¬
verein König Wilhelm ll . sein 50jähriges Bestehen . An der
Feier nahmen zahlreiche Ehrengäste teil . Oberregierungs¬
rat KSstlin  überbrachte die Grüße und Wünsche des
Staatspräsidenten.

Lebensretter . Vor einigen Wochen rettete das Mitglied
des Schwimmvereins Cannstatt , Albert Benzinger,  sechs
Reichswehrsoldaten vom Tod des Ertrinkens , die im Drillich¬
anzug mit Fechtgewehren an einem Patrouillenschwimmen
teilgenommen hatten und in die Gefahr geraten waren , zu
ertrinkep . Benzinger gelang es nach und nach alle sechs glück¬
lich ans Ufer zu bringen.

Neue Turnhalle . Zn Cannstatt wurde die neue Turn¬
halle für die Oberrealschule eingeweiht.

Beschlagnahme . Die heutige Nummer 119 der Südd.
Arbeiterzeitung ist durch Beschluß des Amtsgerichts Stutt¬
gart l beschlagnahmt worden . In einem Artikel dieser Zei¬
tung war zum Ungehorsam gegen die vom Kultministerium
erlassene Verordnung zur Aufrechterhaltunq der Schulzucht
ausgefordert worden.

Ans dem Lande
Obertürkheim , 21 . Sept . Bruch der Starkstrom¬

leitung.  Am Freitag abend riß an einem Weinberg der
oberen UPbacherstraße ein Hochspannungsdraht mit lautem
Knall . Eine haushohe Stichflamme schoß erst mehrere Minu¬
ten empor , dann sprühten aus dem abgestürzten Draht zahl¬
reiche Flammen in den Weinberg , der in Feuer zu stehen
schien . Das Schauspiel dauerte so lange , bis das durch Fern-
svruch verständigte Kraftwerk die Stromzuleitung abgestellt
hatte . Glücklicherweise ist kein Mensch zu Schaden gekommen.

Aeuerbach . 21 . Sept . Theater gemeinde.  Der Ver¬
ein für Wohlfahrtspileae wird auch in Feuerbach eine
Theatergemeinde der Württ . Volksbühne ins Leben rufen.

Markgröningen , 21 . Sevt . Rücktritt.  Stadtschultbeiß
Schmalzried  hat auf 31 . Dezember sein Rückkritksgesuch
eingereickl . Seit 55 Zähren steht er an der Spitze der
Gemeinde.

Neckargartach , OA . Heilbronn , 21 . Sept . DieHandin
der Wurst Maschine.  Der Sohn des Metzgermeisters
Friedrich Schüz brachte die rechte Hand in die Wurstmaschine.
Hiebei wurden ihm sämtliche Finger abgedrückt . Der Knabe
ist erst 10 Zahre alt.

. Abendteuer des Entspekter Bräsig,
bärtig aus Merkelborg -Schwerin,

vo « Ihm selbst erzählt.
* ^ Bo « Fritz Reuter.

S. Fortsetzung.
Jochen verstand mir denn auch gleich , nickköppte

mir zu und gung , und mitderweil fuhren auch Knoll
und Knust und Knüppel ab , alle in einem fröhlichen
Zustand , und Knüppel machte zum Schlußtermin noch
den köstlichen Witz , daß er Moseffen mit en Proppen
schwarz anmalte , was eigentlich en dummer Witz war,
denn Mcses war in stillen Schlummer gefallen.

Als sie alle weg sind , steh ich mit oen Knopwirt
vor das Unglücksworm und wir indizieren miteinan¬
der . . Es ist ' ne christliche Barmherzigkeit ", sagt er,
»wenn wir ihn zu Bett bringen " .

.Ganz diese Meinung ", sag ich , und wir proto¬
kollieren ihn rauf und kriegen ihn richtig zu Bett;
aber mit Umständen.

Den andern Morgen komme ich zu Moseffen und
sag : , Na , Moses " ?

.Herr Entspekter ", sagt er , ^Jhnen schickt mir der
gnädige Gott ; sagen Sie mir um Moses willen , habe
ich gestern 200 Zentner Wull gekauft ? "

»Ne ", sag ' ich, . Woll nich ; aber en Affen habt
Ihr Euch gekauft " .

»Waih geschrie ' n !" sagt er , »was tu ich mit en
Affen ? Aber die ganze Nacht ist mir gewesen zu
Sinn , als Hab ' ich 200 Zentner Wull gekauft und Hab'
den Zentner mit 5 Taler zu teuer bezahlt , und im
Leibe is mir zu Sinn , als wenn mir alle Knochen
entzwei find " .

.Moses " , sag ich, . das kommt von der heftigen
Sitzung auf dem Rohrstuhle . Wo kann ein billig
denkender Mensch einen bestimmten Teil seines Kör¬
pers so abstrapazierenl Das hält auch die gemütlichste

Nürtingen , 21 . Sept . Darlehensschwindler.  Der
ledige Kaufmann Okkv Groß von Weilimdorf versuchte hier
und in Betzingen unter allerlei falschem Vorbringen Dar¬
lehen zu erschwindeln und wurde deshalb fesigenommen.

Würtingen , OA . Urach , 21 . Sept . Glück im Stall-
Dem Landwirt Friedrich Werz brachte ein Schwein 17 leben¬
dige Zunge zur Welk.

Reutlingen , 21 . Sepk . Der Stadthaushqlk.  Die
Ausgaben im neuen Stadthausbalt betragen 2,8 Millionen,
die Einnahmen 1,7 Millionen . Der Fehlbetrag von 1,1 Mil¬
lionen soll durch eine Umlage von 15 v . H . auf die Kataster
gedeckt werden . Für einen Saalbau werden 100 000 Mk.
als erste Zahlung in den Haushaltplan eingestellt.

Auf der Ruine Greifenstein bei Holzelsingen wurde eine
Schutzhütte erstellt,

Rottenburg a . R .. 21 . Sept . Pflichttreue.  Auf dem
Weg nach Rottenburg brach ein mit Hopfen beladener Wagen
aus Haigerloch zusammen und begrub den Fuhrmann un -er
sich, sodaß er sich nicht rühren konnte und bereits bewußtlos
war , als der Zahnheilkundige Schindler von Rottenburg in
der Dunkelheit in seinem Auto des Wegs kam und den Ver¬
unglückten aus der gefährlichen Lage befreite . Er wollte , als
der Mann sich etwas erholt hatte , ihn im Kraftwagen zu
einem Arzt bringen , was der Fuhrmann ablehnte : er muffe
bei seinem Fuhrwerk bleiben . Schindler holte nun schleunigst
einen Arzt in Rottenburg , der dem Fuhrmann die erste
ärztliche Hilfe zuteil werden ließ.

Weinsberg . 21 . Sept . Diamantene Hochzeit.
Oberamtsbaumeister Wagner  feierte heute mit seiner
Gattin das Fest der diamantenen Hochzeit.

Aus Stadt und Land
>. . - Nagold , 22 . September 1925.

Auch an Dornen fthlt's wohl nicht,
7V denk ich, wenn ich Rosen sehe,

. , Rosen find wohl in der Nähe,
s ' - denk ich, wenn ein  Dor n mich  sticht.
- » """ - " Ham erling.

. . " V
Dienstnachrichten.

Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten vom
31 . August ds . Is . wurde Oberamtstierarzt Dr . Honeker in
Freudenstadt zum Veterinärrat ernannt.

Tranerkunde.
Eine wohl allgemein schmerzlich empfundene Nachricht ist

gestern eingetroffen . Herr Theodor Kämmerer (zuletzt Stadt-
psarrverweser an der Heilandskirche in Stuttgart ), der auch in
unserer Stadt vor kurzem noch im Segen seines Amtes wal¬
tete , und in allen Kreisen sehr geschätzt war , ist nach kurzer
Krankheit am Sonntag früh in Stuttgart im Alter von 27
Jahren gestorben . Sein Andenken wird auch hier lieb und
wert gehalten werden.

Katterbach , 21 . Sept . Nach dem Land der unbegrenzten
Möglichkeiten . Die Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins ver¬
anstaltete am vergangenen Freitag zu Ehren ihres Mitglieds
Theo Jsenberg , der sich zu beruflicher Weiterbildung nach
Amerika begibt , einen Abschiedsabend , dem die einzeln und ge¬
meinsam gesungenen Abschiedslieder eine besondere Weihe gaben.
In herzlich gehaltenen Ansprachen wurden dem jugendlichen
Auswanderer treue Wünsche mit auf den Weg gegeben , gilt
doch auch für ihn der Rücker 'sche Vers:

Seien Lüfte noch so klar,
Sei die Tiefe noch so still:
In Gefahr ist immerdar,
Wer durchs Leben schiffen will.

Möge ihm in der neuen Welt , wo er verschiedene Landsleute
antreffen wird , reiches Glück beschieden sein!

Katterbach , 21 . Sept . Der „ weiße Spatz " . In der
Umgebung des Marktplatzes ist seit einiger Zeit in Gesellschaft
von Spatzen ein blendend weißer Vogel zu sehen , der nach
Größe und Lebensart dieser Gattung auzugehören scheint . Leider
konnten seine „ Personalien " noch nicht genauer festgestellt werden.

Schönbronn , 22 . Sept . Preisschießen . Am 4 . Oktober
findet hier vom hiesigen Schützenverein ein großes Preisschießen
statt , von dem die benachbarten Vereine hierdurch Kenntnis
nehmen wollen . (Näheres folgt d. Anzeige .)

Altensteig , 21 . Sept . Dampfkessel - Explosion . Heute
Montag vormittag ereignete sich in der Lohmühle , der Leder¬
fabrik von Karl Armbrust « hier , ein folgenschweres Explosions-
ungluck dadurch , daß der Niederdruckdampfleffel plötzlich explo¬

und unschülligste Seel auf die Länge nicht aus . Aber
hier rst unsere Rechnung , meine Diäten stehen da mit
auf ; und Jochen Hab ' ich nach Haus ' fahren lassen " .

.Schön ", sagt er , . Herr Entspekter " , und bezahlt
die Rechnung , denn er gehört zu die liberalen Juden
und ist neugläubig , . schön " ! Aber ohne Wull kann
ich nicht nach Hause . Wissen Sie was Neues , wir
fahren nach Prenzlau ; ich Hab ' gestern Brief gekriegt
von Moses Freudenthal , der schreibt mir , daß Moses
Lilienthal von Moses Braunthal hat Brief gekriegt,
daß Moses Hirschthal ' ne Partie Kammwull hat ge¬
kriegt von Moses Rosenthal , und sie lagert in Prenz¬
lau bei Moses Mrsenthal " .

.Moses Löwenthal ", sag ich , . das ist alles recht
schön ; aber aus ' ne Reise ins Preußische bin ich nicht
präkawiert , denn ich bün mitgefahren , wo ich ging
und stand " .

.Haben Sie Gebräuche an Wäsche ", sagt er , . ich
habe Wäscheartikel genug bei mich . Hier ", und , den¬
ken Sie sich ! perswadiert mir richtig ein reines Kollo-
reit an den Hals und ein paar steife jüdische Vater¬
mörder an die Kinnbacken , und ich fahr mit ihm nach
Prenzlau.

Als wir in Prenzlau unsere Ankunft gehalten
hatten , gehen wir zu Moses Mosenthalen . . Herr
Moses Mosenthal ", sagt Moses Löwenthal , . mein
Name is Moses Löwenthal aus Wahren " .

»Ach , nehmen Sie doch en Stuhl !" ruft Moses
Mosenthal . . Sie sind doch gewiß en Bruder von dem
Raichen " .

.Der bün ich selbst ", sagt Moses Löwenthal und
sieht ihm mit großer Ausdrucksvolligkeit an.

.Ach , nehmen Sie doch zwei Stühle !" uft Moses
Moscnthal und springt vor Höflichkeit in die Stube
rum und fährt sich durch dem Haare and zupft an
den Vatermördern und zieht schnell ein paar ausran¬
gierte Glacehandschuhe an.

Nu ging die Komplimentierung von vorne an,
und ich kriegte auch einen Stuhl , und Moses Mosen-

dierte . Die Gewalt des Druckes war so stark , daß die Back
stein -Sockelwand des Hauses herausgedrückt wurde und der
Plafond über dem Dampfkessel , über welchem sich die Küche
befindet , teilweise eingestürzt ist . Der Geschäftsführer Rösch,
welcher den Dampfkessel bediente , wurde schwerer , der Arbeiter
Schaible von Egenhausen hauptsächlich auf der Rückseite
leichter verbrüht . Beide wurden mit Auto ins hiesige Kranken¬
haus gebracht . Ein weiterer , in der Lohmühle wohnender Ar¬
beiter , der während der Vesperpause in der Küche weilte und
schnell sein Kind hinaustragen wollte , stürzte mit diesem durch
die aufgerissene Decke aus den Dampfkessel und wurde samt
dem Kind leichter verletzt . Beide konnten nach Anlegung eines
Verbandes aus dem Krankenhaus entlassen werden.

Schäferlauf in Wildberg.
Freude fehlt nie , wo Arbeit,
Ordnung und Treu ' ist!

Nun sind Wildbergs und besonders aber der Schäfer höchste
Feier - und schönste Freudentage vorüber — verklungen . Man
rann wohl sagen : Es ist das erstemal seit 12 Jahren , daß dieses
Schäferzunftfest in Wildberg gefeiert wurde , denn der Lauf vor
2 Jahren kann nicht als solcher angesprochen werden , da die
Zeitverhältniffe nicht dazu angetan waren , aber auch weil die
allgemeinen Geldverhältniffe ob der Inflation zu mißlich waren.
Dafür ist alles in diesem Jahr reichlich nachgeholt worden und
alle Wildberger Haber: ihr Möglichstes getan , um den Festtcil-
nehmern und Festgästen das Schönste , was sie vermochten , zu
bieten . Vorausgeschickt sei gleich , daß das Fest von Anfang
bis Ende aufs beste durchdacht und organisiert worden war und
es muß den leitenden Stellen eine unumschränkte Bewunderung
für ihre geleistete Arbeit ausgesprochen werden.

Sonntag in der Frühe schon hörte man das einem in Würt¬
temberg wohlbekannte Gewehrgeknatter und inan wußte daher,
daß die Schützen an ihrer Arbeit waren . Das von der vereinig¬
ten Kapelle Wildberg und Pfrondorf veranstaltete Konzert auf
dem Marktplatz war ausgezeichnet und bot den Zuhörern manche
Abwechslung und ließ ihnen die Zeit bis zum Festzug nicht
lang werden . Der Festzug war nicht lang , doch man kann hier
das volkstümliche Sprichwort anwenden : „Klein , aber fein",
denn die Mannigfaltigkeit der Gedanken sowohl , als auch die
Trachten bei Groß und Klein taten das Ihrige , einem mit der
Wesensart und Bedeutung des Festes bekannt zu machen . Ter
sinnig ausgeschmückte Schäferwagen der Radfahrergruppe hat
wohl bei der Ausstattung viel Mühe gekostet , aber auch beim
Fahren mußte bei der Schwere der Last gut aufgepaßt werden;
doch sie wurden durch die Freude der Zuschauer für ihre Mühe
entlohnt . Der Herold zu Pferd mit der Stadtfahne , die vom
Bauerntag wohlbekannten Wildberger Reiter und der Pferch¬
meister ließen durch ihre freudigen Minen erkennen , wie sehr sie
im Herzen bei diesem Feste waren . Die Preishämmel waren
mit dem vielen marschieren im Zuge gar nicht einverstanden
und suchten durch Seitensprünge sich von der Narretei der
Menschheit loszumachen . Wohlgefällig hat wohl manches Schä¬
ferinnen - und Schäferauge auf den unschuldigen Tieren geruht
und in Gedanken wird sie mancher schon nach Hause geführt
haben . Aber . . . der Mensch . . . . ! Die Wildberger Schönen
und Schönsten hatten das Ihrige getan , damit man auch an
ihrem guten Willen nicht das Geringste aussetzen konnte . Dann
kamen die Lustigsten und Fidelsten im ganzen Festzug , das war
ein Hüpfen und Springen , ein Singen , Lachen und Scherzen:
Waren sie doch auch die Gefeierten , die ,um die sich alles drehte,
die Schäfer und Schäferinnen . Die Reitervereinigung Schön¬
bronn und Sulz versäumten auch hier nicht , ihren Mann zu
stellen (ihre Frau zu stellen , kann man hier nicht gut sagen,
obwohl auch Damen ihre Mitwirkung nicht versagt hatten ).
Auf die Spieler des „Postmichel von Eßlingen " kommen wir
späterhin noch zu sprechen . Die großen und kleinen , sehnigen
und kräftigen Gestalten der Turner zeigten , daß auch dieser Spott
in Wildberg gepflegt wird . Die Wasserträgerinnen mit ihren
geschmückten Bütten , die Zigeunergruppe , Sackläufer , Sackhüpfer,
sie alle haben ihr Bestes gegeben . Unerwähnt bleiben sollen
nicht die schön ausgeführten Wagen , eine Spinnstube darstellend,
ein Ausstellungswagen von Geflügelzüchtern , der Wagen Bier¬
brauerei mit dem vielgeliebten „Malz , Gott erhatt ' s, " der
Schusterwagen und 'zum Schluß noch der Völkerbund , der
auch hier mehr auf die Gemütlichkeit und Unterhaltsamkeit gab,
wie auf Schaffen.

Aus dem Festplatz angekommen , welches Erstaunen ; große
Tribünen rings aus einem schönen ebenen Rasen . Die Platz
waren ganz vorzüglich gestellt , sodaß kein Platz dagewesen sei»
mag , dessen Besitz « nicht alles hätte überblicken können . Nach
dem sich jeder seine Loge herausgesucht hatte , begannen die
Reitervereinigungen mit ihrem Programm . Sie führten die
Uebung mit noch größerer Exaktheit , wie ehedem auf dem land¬
wirtschaftlichen Fest in Nagold aus und zeigten , daß sie nichts
verlernt hatten , sondern viel dazu gelernt war . Interessant

thar machte mir auch ' ne Aufwartung » nd sagte zu
Moses Löwenthalen : »Gewiß ein Herr Orüel von
Sie . Ich seh ' s an die Ähnlichkeit " , sagt er ; »so hier
herum ", und damit zeigt er auf die Gegend , wo mir
die jüdischen Vatermörder saßen.

Das halt ' ich nun von die enttarnten Biester , die
mir schon unterwegs die Ohrläppken durchgescheuert
hatten , daß man mir for einen alten Judenonkel an¬
sah.

Ich ärgerte mir also nicht schlecht und gruns 'te
mir inwendig , und die andern beiden sprachen übers
Geschäft , und endlich stand Moses Löwenthal auf und
sagte : . Nun , wenn die Wull nach Berlin is , dann
muß ich auch nach Berlin " . Und ft mit gungen wir.

.Moses " , sag ich, als wir auf der Straße sind,
.die Einbildung ist doller als die Pestilenz ; und
wenn Sie sich einbilden , daß ich in meinen alten Ta¬
gen hinter ein paar hundert Zentner Woll aus die
wilde Gaus ' jagd geh , dann schneiden Sie sich. Sie
schneiden sich, sag ich Ihnen , denn ich bin bloß bis
Bramborg verakkordiert " .

.Herr Entspekter " , sagt er , . bedenken Sie , was
'ne Sache i « . Wo Haißt verakkordiert ? Sie können 's
tun , Sie können ' s auch lassen , Sie sind ein freier
Mann ; aber auf der Eiserbahn ist Berlin ein Rutsch
— ein Rutsch hin , ein Rutsch her — und Berlin ist
'ne metropolitanische Stadt , ist ein Wellkörper , ist ein
Kunstwerk in ' ner Sandwüste , ist ' ne Idee von Groß¬
artigkeit mit Gasbeleuchtung mü > Momente von Fried'
rich den Großen und Opernhaus , ist ' ne königliche
Residierung mit de verschiedensten Mysterien — kurz,
es ist en Punkt aus Erden . Haben Sie gesehn »e
Eisenbahn ? Haben Sie gesehn ' ne Gasbeleuchtung»
Haben Sie gesehn en Tiergarten mit wirkliche natur"
liche Tiere ? "

(Fokisetzung folgt .)
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mar das Wurstgreisen zu Pferd und mancher, der sich schon
M das Vesper, der an einer Schnur von eieem galgenartigeu
Aufbau herabhängenden Wurst gefreut hatte, mußte nachher
M Daumen lutschen, weil seine vierbeinige Lokomotive ausge¬
rechnet einen Nieter vor dem Ziel einen Seitensprung machte.

Nun kam etwas besonders Rezendes, die Reigen und
Angspiele der Kinder. Es wird wohl keiner streitig machen,
Nenn man behauptet, daß das unschuldige Spiel der gra-
Men Kindergestalten das Schönste ist, was esgibt. Herr
Hauptlehrer Paul Schuster hat sich dadurch ein be-
Anderes Verdienst erworben, daß er seine kleinen Zöglinge
am Fest hinzuzog. Der allerliebste Reigen „Der Winter ist
«ergangen," die Singspiele, „Das Schäfermädchen und der
Kuckuck," „Die schwäbischen Musikanten" und wiederum der
Reigen„Hoppheisa" ließen einen abwechselnd erstaunen überd.Aus-
fassungsgabe der Kinder und andererseits einen lachen ob der
Drolligkeit des Gesamtbildes. Besonders ivirkte das Ganze
auch durch die dazu passende Kleidung, die Mädels in blauen
Leinenkitteln und die Jungens in blauen Hosenu. weißen Hemden.
Ebenso zeigten die Hebungen der Schülerabteilung des Turn-
«reins Wildberg von der vorzüglichen Disziplin, die in den
Armen Kerlen drinsteckte. Die Uebungen der Vereinsriege am
Barren waren durchaus Leistungen erstklassiger Turner und
soviel wir wissen, haben verschiedene von ihnen sich auf größeren
Turnfesten, wie München usw. Preise geholt, das sagt genug
und jede weitere Erläuterung hierüber erübrigt sich.

Hürdenrennen, Faustballspiel und Freiübungen brachten
in der Darbietung eine angenehme Abwechslung. Ebenso er¬
regten der Eifer und die dadurch entstehenden Komplikationen
der kleinen Zöglinge beim Eiersuchen, Sackhüpfen und Sack¬
laufen sehr oft große Heiterkeit.

„Der Postmichel von Eßlingen" ein schwäbisches Volksstück
vonH. Streich in 5 Aufzügen aus dem Beginn des 16. Jahr¬
hunderts, der ja durch die Sage weidlich bekannt ist, ist ein
Kapitel für sich. Der Turnverein, von dem dieses Stück auf¬
geführt wurde, hat wirklich Hervorragendes geleistet, denn es
beweist genug, wenn man sagt, daß man bei einzelnen im
Zweifel war, ob es Dilettanten oder Schauspieler seien. Ob¬
wohl die äußeren Umstände, die viel zu kleine Bühne, der
kleine überheiße Saal und die primitive Beleuchtung sich an¬
fangs gegen ein gutes Gelingen aussprachen, so hat doch das
glänzende Spiel der Wildberger Turner alle diese Zweifel
mederzukämpfen vermocht. Nicht allein die Kostümierung war
glücklich gewählt, nein, auch die Rollen waren gut verteilt,
denn jeder paßte seinem Aeußeren, sowie seinem Auftreten nach
in den Charakter des Wiederzugebenden hinein. Der Postmichel
(B.Kreudler) in seiner ehrlichen, biederen und treuen Art, die
Scholastika(Frl. Hörrmann) voll und ganz das eitle, eine Rolle
hielende wollende Weib, der Bärenwirt (R. Carle) mit seinem
Aushängeschild„sein roter Zinken" im Gesicht, Ursula (Frl.
Schächinger) seine Frau etwas herrisch und großmäulig, Junker
M. Weltz, (A. Wörner), falsch, hinterlistig, habgierig und
zynisch, der offene und biedere Patrizier Marchtaler(A. Weckner),
der typische Schneider Kreidweß(P . Kreudler),?der hinter jedem
Satz fein meck, meck ertönen ließ, der etwas schnottrige Schuster
Silberhorn(O. Hörrmann), der von sich selbst überzogene
Pater Medardus(R. Weißhaar) und alle die andern konnten
gar nicht besser in ihre Rollen Hineinpassen, sich gar nicht ge¬
treuer in ihre wiederzugebenden Charaktere hineinleben, wie sie
es getan haben. Kurzum, es war eine Wiedergabe des Spiels,
wie man sie niemals hinter Dilettanten suchen zu können glaubte.
Der lebhafte Beifall und die Taftache, daß viele am Montag
zum zweitenmal das Stück ansahen ist ein Beweis der dank¬
baren Aufnahme gewesen.

Ebenfo wie alles andere vorzüglich arrangiert war, ist auch
abends das Feuerwerk ohne jede Zwischenpause und ohne daß
sich nur einer hätte etwas daran drehen und deuteln köunen,
abgelaufen. Das beste, was auf diesem Gebiet zu leisten war,
war durch die Veranstalter herbeigeschafft worden. Böllerschüsse,
die verschiedenartigsten Raketen, Feuerräder, Sprühregen usw.
gaben dem Ganzen ein manigfaltiges Gepräge. Die Pracht der
bengal.Beleuchtung des Wildbrrger Schlosses ist nicht in Worte
zu kleiden, die warmen, magischen Strahlen, die über die a n
Berghang verstecktes Häuser hinwegglitten, gaben dem an und
sm sich romantisch gelegenen Wildberg ein bezaubernd schönesMd.

Dqmit war der erste Tag des schönen schwäbischen Volks¬
festes vorüber. Viel Augen werden an diesem Abend nach dem
Himmelszelt gewandert sein, um das Wetter für den nächsten
Tag zu prohezeien.

(Bericht über den zweiten Tag und die Preisverteilung
folgt).

*

Horb, 21. Sept. Kirchenkonzert. In den nächsten Tagen
Met hier in der evang. Kirche ein geistliches Konzert unter
Mitwirkung der Stuttgarter Madrigal-Vereinigung statt. Die
Leitung liegt in Händen des Herrn Dr. Holle; an der Orgel
Herr Hauptlehrer Mall.

Klosterreichenbach, 19. Sept. Versuchter Mädchenraub.
Ein 17  jähriges Mädchen von Klosterreichenbach wurde auf der
Landstraße bei der unteren Murgbrücke an der Grenze Baiers-
bronn—Klosterreichenbach von Insassen eines Autos aufgegriffen
und mit Gewalt in das Auto gezwungen. Zum Glück kamen
Arbeiter, welche auf die Hilferufe das Mädchen befreiten.

Ans aller Well
Auf Grund geraten. Ein Schleppzug der Neckarschiffahrt

hatte im jog. „Wehrle" unterhalb der neuen Brücke bei Hei¬
delberg  Pech. Der Wafserstand ist niedrig, und so kamL§,
baß der Kettenschlepper aus Grund geriet und nicht mehr
vorwärts noch rückwärts konnte. Er brach dabei sogrr in

Hinteren Teile durch. Es gelang schließlich, den
Moppzug dadurch flott zu machen, daß aus dem Staubecken
A Heilbronn eine größere Wassermenge abgelassen wurde.
Als diese Flutwelle in Heidelberg ankam, konnte der Schlep¬
er weiterfahren.

Vom Propeller getroffen. Auf dem Flugplatz in Vil-
L"gen (Baden ) wurde der Monteur Meister  vor dem
Abflug des Verkehrsflugzeugs nach Baden-Baden beim An¬
sehen vom Propeller getroffen, der ihm die Backenknochen
Wsdas Rückgrat zerschlug. Meister starb wenige Minuten
Ma*f. Tr hinterläht eine Witwe mit mehreren unmündigenxmdern.

Umbruch eines Avis« in eineFeuerwehrÜbung. Zn Oe-
voran(Sachsen) fuhr ein von einer Dame gesteuertes Auto,
Meblich infolge Versagens der Bremse, in die einer
veuerwehrübungzufehende Menge hinein. Ein Knabe
^ur!̂ lebensgefährlich verletzt, zwei Feuerwehrleuteerlitten

Typhus.
aufgetreten. In Regensburg sind zwei neue Typhusfälle

Ileischvergistung. In das Krankenhaus Westend in Ber¬

lin wurden vier Personen eingekiefert, die nach dem Genuß
von Schafflcisch schwer erkrankt sind.

Eine Methodifienuniversikätin Amerika. In Kansas
City (Miss.) will die mekhodtsiische Episkopalkircheeine Uni¬
versität errichten. Es soll eine alle Wissensgebietepflegende,
den andern gleichwertige Hochschule werden, doch soll sie
eine ausgesprochen religiöse Äststait miiumfassen, deren
Unterricht aber nicht sektiererisch, sondern auch für Anhänger
anderer Kirchen bestimmt sein soll. Die Gründung wird auch
von der Handelskammer und verschiedenen gewerblichen
und wirtschaftlichen Organisationen untersiüht.

Ein Priester erschlagen. Im Karmelnerftoster im Lem¬
berg erschlug der Ordenepriester Adam den seit vier Tagen
im Kloster weilenden Oberpfarier ?>deo im S ' los mit einer
Axr. Adam war wegen verschiedenerB-rftchlünoen zur
Buße aus einer Pfarrei der Diözese Przenysi in das Kloste?
geschickt worden. Der Mörder, der sich nach der Tat selbst
der Polizei stellte, soll auch den Prior des Klosters zu erschla¬
gen versucht haben; dieser wurde aber wach und schlug Lärm.

Maffenbetrüger. Der GeschäftsagentA. Fintel in Worms
wurde wegen 71 schweren Urkundenfälschungenu. 49 Unter¬
schlagungen zu 2 Jahren 7 Monaten Gefängnis und 3 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt.

Miihlenbrand . Die aus einer Insel bei Kolberg (Pom¬
mern) gelegene fünfstöckige Wölfische Mühle ist vollständig
niedsrgcbrannt.

Letzte Nachrichten
D« Anschlußgedaukein Oesterreich.

Berlin , 22. Sept. Wie in politischen Kreisen ver¬
lautet, soll der Kampf um oen Anschluß in der nächsten
Zeit stärker und intensiver gefühlt werden. Die Kundgebung
am 27. September gegen die Friedensverträge soll eine
machtvolle Demonstranon für die politische und wirtschaft¬
liche Regelung Oesterreichs durch den Anschluß darstellen.
Die Entschließungen dieser Kundgebung sollen in einer Denk¬
schrift nicdergetcgt und allen Bürgermeisterämtern, Regie¬
rungen und Gesandtschaften aller Staaten übermittelt wer¬
den, um dem Ausland darzulegen, wie staik der Anschluß¬
gedanke im österreichischen Volk wurzele.
Das Neichskabinettberät über den Sicherheilspakt

Berlin , 22. Sept. Der Reichstag trat gestern nach¬
mittag zu einer mehrstündigen Sitzung zusammen, an der
alle Reichsminister, mit Ausnahme des Reichswehrministers
teilnahmen. Ministerialdirektor Dr. Gauß erstattete aus¬
führlichen Bericht über die Londoner Besprechungen, wonach
sich nach dem Referat eine Aussprache über die weiteren,
mit dem Sicherheitspakt zusammenhängenden Fragen schloß.
Die Beratungen werden heute fortgesetzt. Die endgültige
Entscheidung wird in einem unter dem Vorsitz des Reichs¬
präsidenten abzuhaltenden Kabinettsrat gehalten werden.

Besprechungen mit den Parteiführern.
Berlin , 22. Sept. Wie der„Tag" erfährt, werden

vor einem offiziellen Kabinettsrat unter Vorsitz des Reichs¬
präsidenten Besprechungen des Reichskanzlers und des
Außenministers mit den Führern der Reichstagsparteien
stattfind en.

Typhus in Hannover.
Hannover» 22. Sept. Hier sind verschiedene Typhus¬

fälle in Erscheinung getreten. Die Behörden haben alle
Vorsichtsmaßregeln getroffen.

Oberst Mitfchel aus dem Dienst entlaste«.
New Dork, 22. Sept. Oberst Mitschel ist in Bezug

auf die Shenandoah-Katastrophe aus dem amtlichen Dienst
entlassen worden.
Eine ueue Niederlage der indischen Regierung.

London, 22. Sept. Das indische Kabinett hat das
Naturalisationsrecht, das von der Regierung eingereicht
worden war, abgewiesen. Die Regierung verwarf die Vor¬
schläge der Eingeborenen, da sie mit der Gesetzgebung des
englischen Parlaments nicht vereinbar wären. Die Redner
der englischen Partei griffen sehr stark die Regierung an.

Das Reichskabinett krak am Montag nachmittag4.30 Uhr
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers zusammen, um die An-
gelegenheik des Sicherheiksvertrags und die Einladunq zur
RNnifterkonferenz zu beraten. Alle Reichsminister waren
anwesend.

Der tschechische Gesandte in Berlin, Srofia, teilte amtlich
mit. seine Regierung sei bereit, mit Deutschland über einen
Kchiedsvertrag zu verhandeln.

Der bolivianische Gesandte in Berlin bestreitet, daß in
Bolivien eine Revolution ausgebrochen sei. Die Verhängung
-es Belagerungszustands sei nur eine vorbeugende Maß¬
nahme.

Spiel und Sport.
S .V. N- A-Juaend — F.V. Altburg Jugend 10:0.
S .V. N. II. Mannschaft— NeubulachI 9 :0 (nach 60

Minuten Spielzeit abgebrochen). -ng-.
Dreifacher Mercedessieg

Mercedes erhielt bei der Zuoerlässigkeitsfahrt Petersburg—
Tiflis—Petersburg den Staatspreis in der ersten Gruppe für
Personenautos . Ferner wurde Mercedes der Sparsamkeitspreis
im 1000 Meter-Rennen und der Staatspreis für Lastautos zuteil.
— In der dritten Gruppe der Personenwagen erhielt Steyr den
Staatspreis.

Bezirksliga
Württemberg — Baden

- F .C. Pforzheim — B.s.N. Heilbronn 3:4
. Sp .Cl. Stuttgart — F .C. Birkenfeld 3ck)

kreist iga
Mt -Württemberg

FB . Zuffenhausen — Eintracht Stuttgart 5:2
FV . Nürtingen — Jahn Stuttgart 3 :1
Sportfreunde Stuttgart — Sp .D. Reutlingen 8:0

Kreis Cannstatt
Cannstatt — Gmünd 7:4
Aalen — Unterdürkheim 4:4
Ehlingen — Münster 2 :0

b V.f.R. Gaisburg — V.f.B . Obertürkheim 0.1

privattviel -:
Stuttgarter Kickers— FV . Ulm 1804 6:1 (2:0)

Die Zahrestagung des Deutschen Skiverbandes wurde am Sonn¬
tag in Titisee unter Vorsitz von D i n cke l a cke r - Stuttgart ab¬
gehalten. Die Teilnahme an sportlichen Veranstaltungen im Aus¬
land bedarf in Zukunft der Genehmigung des Deutschen Skiver¬
bands. Die Austragung der Deutschen Skimeisterschaft1927 wurde,
dem Skiverband Sachsen, die von 1928 dem Skiklub Schwarzwald
übertragen . Die Ehrennadel des D.S .V. wurde an Offermann-
Stuttgart verliehen.

Deutscher Fußball -Sieg in Paris . Der Fußballklub Freiburg
i. B. siegte am Sonntag gegen den Pariser Klub Olympia mit
4:1 (Halbzeit 3 :0).

Handel «nd Volkswirtschaft
Der Notenumlauf der Reichsbank beträgt nach dem Ausweis

vom 15. Sept . 2413,3 Millionen RM ., der Bestand an Renten¬
bankscheinenbeläuft sich auf 276,1 Mill., der gesamte Umlauf an
Rentenbankscheinen hat sich um 1558,2 Mill . vermindert, nachdem
in der Vorwoche 82,2 Mill . in die Reichsbank zurückgeflossen
waren. An Golddeckungsmittel sind 1477,1 Mill . vorhanden, wo¬
von 1144,5 Millioanen Gold. Die umlaufenden Noten sind zu
47,4 v. H. (in der Vorwoche 44.7t durch Gold und zu 61,2 o. H.
(58,4) durch Gold und deckungsfühioeDevisen gedeckt.

Stuttgarter Börse vom 21. September . Die Geschäftsunlust der
letzten Woche übertrug sich auch auf die neue Woche. Die Umsätze
waren sehr gering. Kursveränderungen von Bedeutung sind nicht
zu verzeichnen, im allgemeinen war man behauptet. Auch der
Markt der Festverzinslichen blieb ohne nennenswerte Verände¬
rungen ; 5proz. Reichsanleihe 0,23.

Wiirttembergische Bereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Produktenbörse, 21. Sept . Weizen 23—25, Roggen

20—20.50, Gerste 24—26, Hafer 17—19, Weizenmehl 40—21, Brot-
Märkte

cnuünheimrr kleinviehmarkk, 21. Sept . Zugeführt und je ^
Kilo gehandelt: 337 Ochsen 26—61, 146 Bullen 44—58, 638 Kc..;e
und Rinder 15—65, 422 Kälber 65—95, 86 Schafe 32—48, 2094
Schweine 80—98.

Viehpreise. Nürtingen:  Ochsen und Stiere 360—600, Kühe
360—700, Kalbinnen und Rinder 350—688, Kälber 215—325. —
Willsbach:  Ochsen pro Zenter 58 „<t, Stiere d. Ztr . 56 Kühe
300—500, Rinder und Jungvieh d. Ztr . 56

Schweinepreise. Besigheim:  Milchschweine 25—30, Lövirr
60—120. — Blar : felden:  Milchschweine 28—41. — Crails¬
heim-  Läufer 70—80, Milchschweine 32—47. — Güglingen:
Milchschweine 22—34. Läufer 50—80. — Hall:  Milchschweine 28
bis 45, Läufer bis 35. — Heilbronn:  Milchschweine 30—35,
Läufer 50—70. — Künzelsau:  Milchschweine35—45. — Mer¬
gentheim:  Milchschweine 30—45. — Nürtingen:  Läufer
58—105, Milchschweine30—55. — Oehringen:  Milchschweine
40—48. — Trossingen:  Milchschweine 33—46 ^t. —Bai-
hingen  a . E. : Milchschweine 32—47, Läufer 90. — Wills¬
bach:  Milchschweine35—50 -4t d. St.

Mergentheim, 20. Sept . Schaf : : kt.  Zufuhr : 893 Lämmer,
1329 Jährlinge , 569 Hümmel und 94^ chafe. Preise : Lämmer 60
bis 70, Jährlinge 90—100, Hammel 70—100, Schafe 80—100 -4t
d. Ztr . Kauflust flau.

Fruchtpreisc. Nagold:  Weizen 12—13.50, Saatdinkel 9.50
bis 10.50, Gerste 11—12, Haber 9—11. — Tübingen:  Dinkel
9—11, Saatdinkel 11.50—12. Haber 9—11, Roggen 10, Weizen
11.50—13, Saalweizen 14—15, Gerste 11—12. — Winnenden:
Weizen 12.50, Haber 9.50, Dinkel 9—10, Roggen 12—13 -tl.

Stuttgart , 21. Sept . Kartoffelmarkt  auf dem Leonhards¬
platz. Zufuhr 680 Zentner . Preis 4—4.20 t̂t. — Mostobst-
markt  auf dem Wilhelmsplatz. Zufuhr 1000 Zentner . Preis
9—9.80 — Filderkrautmarkt  auf dem Leonhardspiatz.
Zufuhr 200 Zentner . Preis 4—4.60 t̂t d. Ztr . — Vom 10. bis 17.
September wurden auf den Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof
51 Wagen zugeführt und zwar 18 aus Hessen, 13 aus Bayern , 10
aus Preußen , 2 aus Württemberg, 3 aus Italien , 3 aus Jugoslawen,
2 aus Holland. Nach auswärts sind 41 Wagen abgegangen. Letzte
Verkaufspreise 140C—1550 für 10 000 Kilo.

Stuttgarter Hopsenmarkt. Zufuhr gering. Preis 455—520
d. Zentner.

Nürnberger Hopscnmarkk. Markthopsen gut 500—520, mittel
460—-"" V gering 400—450. Gebirgshopfen 520—540, Hallertauer
550- . 510—540, Württemberger 550- 540, 520—540, Elsässer
bis 540 d. Zentner.

Hopfenmarkt. Im Hopsengeschäft ist es ziemlich ruhig, weil die
Einkäufer sich aus Mangel an Kapital zurückhalten. Man schätzt
die Ernte in Rottenburg auf ca. 1000 Zentner . Die Hälfte dürfte
verkauft sein. In anderen Hopfenorten liegen die Verhältnisse ähn¬
lich. In Entringen  wurden am Freitag 36 Zentner zum Preise
von 450 t̂t verkauft. Allgemein hört man von der Neigung, im
nächsten Jahre wieder mehr Hopfen zu bauen. Beispielsweise wird
in Entringen die diesjährige Hopfenernte auf 130 Zentner ge¬
schätzt, während sie früher teilweise das zehnfache ergab. Auch
wenn durch die Produktionssteigerung die Preise sich wieder senken
sollten, so dürsten sie doch vorläufig noch eine Höhe behalten, die
die Produktion lohnend macht. In Nellingsheim  wurden 50
bis 60 Ballen verkauft zum Preis von 480 nebst Trinkgeld.

Mergentheim, 20. Sept . Reiche Nußernte.  Die Verstei¬
gerung des Nußertraos durch die Stadtpflcge ergab ca. 1000 ^l.
Seit 20 Jahren war keine so reiche Ernte an Nüssen zu verzeichnen.

Wetter für Mittwoch «nd Donnerstag
Nordwestliche Luftströmungen von dem über dem Kanal Üst

findlichen Tiefdruck beherrschen die Wetterlage. Für Mittwoch roH
Donnerstag ist auch weiterhin unbeständiges, mehrfach bedeckt« !
und zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Eingesandt.
(Die Redaktion übernimmt für die ertellten Auskünfte nur die

pretzgesetzliche Verantwortung .)
Schönbronn. Infolge der bevorstehendenOrtsvorsteher¬

wahl wird in hiesiger Bürgerschaft, gegenseitig allgemein die
Frage aufgeworfen, welche Männer für die betr. Wahl in Frage
kommen könnten und welche sich wohl um dieses Amt bewerben
werden. Um nun nicht länger mehr im trüben fischen zu müssen
und in dieser Angelegenheit in der Gemeinde Klarheit zu be¬
kommen, wird das Schultheißenamt ersucht, dem allgemeinen
Wunsch der Bürgerschaft zu entsprechen und zwar durch orts¬
übliche Bekanntmachung, einer Aufforderung, die Bewerber
möchten sich innerhalb einer festgesetzten Frist beim Schultheißen¬
amt melden. Nur durch Meldung der Kandidaten und durch
öffentliche Vorstellung in einer Bürgerversammlung, wie es
auch bei ähnlichen Wahlen in andern Gemeinden der Fall war,
werden Wählerinnen und Wähler in die Latze versetzt, selbst¬
ständig beurteilen zu können, welcher Mann sich für das Wohl
der Gemeinde am besten eignet. Es würde allgemein begrüßt,
wenn von seiten des Schultheißenamts diesem Wunsch der
Bürger entsprochen würde, welcher eigentlich ein ganz selbstver¬
ständlicher sein sollte. Nur durch erwähnten Vorschlag bekommt
die Wählerschaft ein klares Bild und die Geheimwahlmacherei
würde ein Ende haben.

Im Sinne der Allgemeinheit.
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Verkauf Mll Wirtschaft
»0 vm SelkMWlkes.

In der Nachlaßsache des Johannes Roh , Küfers
und Engelwirts von Altensteig -Staot , kommen die
vorhandenen Grundstücke, nämlich

7L Markung Altensteig-Stadt:
Geb . Nr . 64, 3 s

M-Ml
MM -Wck

die Wirtschaft zum „Engel " mit dinglicher Wirt¬
schaftsgerechtigkeit, mit Werkstattanbau, Bren¬
nerei-Einrichtung und Hof»

Parz . Nr . 18 3g 54 qm Gemüsegarten im
Stadtgraben,

Parz . Nr . 1146/2 23 a 26 qm Acker in Hohen-
äckern;

8 . Markung Ueberberg:
Parz . Nr . 194/8 1 kn 35 a 29 qm Acker und

Oede in Bußenäckern
«mf dem Rathaufe i« Altensteig -Stadl am
Mittwoch, deu 30.Septdr.. vom. n llhr erstmals.
Montag,den5.Okt..vom.Illlhrzvm zwettenmal u.
Montag, dens.Skt., nachm.2llhr znm letztenmal
zur öffentlichen Versteigerung.
1035 Bezirksnotar Beck.

Nagold . 1040

Vergebung
von Grab -, Maurer - und

Zimmer -Arbeiten.
Zu unserem Erweiterungsbau an der Calwerstraße

werden die Grab -, Maurer - und Zimmer -Arbeiten im
Akkord vergeben.

Pläne und Bedingungen liegen in unserem Büro ,
zur Einsicht auf . Schriftliche Angebote erbitten wir
uns längstens bis zum 28 . September , abends 5 Uhr.

Gebrüder Harr , Seifenfabrik.

Ealwer Wolldecken"
in großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen.
Halbwollene Decke mit Bordüre

Mk. 8 —, 10.— 12.- 14.—
Halbwollene Jacquarddecke

Mk. 15.—, 18.50, 24 —
Wollene Jacquarddecke

Mk. 36.—, 40.- , 45.—
Kamelhaardecke Mk. 18.- , 18.80, 29 —

37.50, 47 .—, 58.—, 70.—, 77.—
Pferdedecke Mk. 20.50

Pliill MM,sm Markt Calw.
Soeben , erschienen:

Ein schöner Blattkalender für 1926

Saget IM allezeit!
Verse von M . Fe es che
zu 1.20 vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.
Einige jüngere ss4

Mädchen
kür leichte»dauernde Beschäftigung bei guter
Bezahlung per sofort gesucht.

Friedrich Strähle , Etuisfabrik.
Wir suchen einen zuverlässigen, selbständigen

Mllllar
für Kundenmüllerei.

Gebr . Schnierle , Kropfmühle
1025 Post Altensteig.

Eia neuer BezugsallslyM
auf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

beginnt am s. Oktober.
3 « Bestellungen ladet Höst, ein

C . ^ Lsiser
LuckksnclLung , Rrrgvlcl.

probenummern bitte zu verlangen.

für Küche und Tafel,
wenn Sie „Aahma Margarine buttergleich'

probieren. / Worte sind überflüssig. Ein einziger Versuch
beweist es Ihnen. Die „Rahma", mit feinster Frischmilch

Mnderzeitung.Oer kleine Coro- ober die Lachzeitung.Iips"gratis

kortlae  Lmllilv
für Knaben von Mk . 6.— bis Mk . 50 .—
für Burschen von Mk . 30 .— bis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 .— bis MK. 125.—

in groß. Auswahl . Tadelloser Sitz , gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen 794

Paal M »chle,«L .Eil«

iwedkeiv ivd
linst gvdrslllltmit SIMM

ia mittlerer allst beeter yilsiiM
(bei Lenax von iOkknaä ab kreisei -inLssixmlx)

8vdS« e

ll« « ... Nur ».
/cV/Sk/e/.

Sick» Sie ein« ?
Ms was Sie wissen miissen und was

für Sie von Wichtigkeit ist. fei es Po.
lilik, Wirtschaft. Auswertung, avttl. Be-
kannmachnngeo. günstige Künse und Der-
künfe. Wen Sie in dem löglich erfchef.
vevden. gnl orientierten

NWldn Tllgbllitt„DerkestWllsttt"
VersSnme deshald niemand, noch hente
mf der Geschäftsstelle oder ans der Post
sein Abonnement zn bestellen.

Heute abend Singstunde
in der „Rose ". i«zi

Gefanden
eile Imemhr.

Abzuholen bei
Albert Ehinger

1029 Böfingen.

Am Sonntag ging auf
der Straße zwischen Rohr¬
dorf und Nagold ein

Herrenschirm
verloren. Z
Abzugeben gegen Be¬

lohnung b. d. Gesch. d.Bl.

Karte«
vom

Suche für sofort ein
Zimmermädchen^

das schon Ln bess. Hause
gedient hat.

krsllL 8MMsIst, ksl«.

AriegSslhaiiiillitz
in

Marokko
zu 40 xZ vorrätig bei

ünvddMütg. Lsissr

Dienstag , 22 . September 1825

1041 Nagold , 21. Sept. 1925.

Danksagung.
Für die überaus große Liebe, die unsere

teure Entschlafene

NLktiiÄ
während ihres langen Krankenlagers erfahren
durfte , für die herzliche Anteilnahme bei
ihrem Heimgang , für die vielen Blumen¬
spenden, die große, letzte Begleitung von
hier und auswärts , die trostvollen Worte
des Herrn Stadtpsarrers , den zu Herzen
gehenden Gesang des Liederkranzes und die
warmen Nachrufe der Altersgenossen und
-genossinnen sprechen wir auf diesem Wege
unfern herzlichsten Dank aus.

Karl Schirm , Hauptlehrer,
Familie Philipp Dürr z. „Traube ".

GW —

Kllwmi-
Mlel

in allen Größen von Mk . 20 .— an
iosv in großer Auswahl bei

kl.W988j«WM

Disakinaer -iräüer
52s Verssoä nur Mzen tfaclmslime
llerreurLäer LI. 65.— 68.— 72.— 85 .—
vamvvrLüsr Ll. 72.— 76 — 80.— 96 ,—

mit Nreil-mkrsimkrÄllr 5i. 3,50 Luksclilsx
mit NieilLui und kllcktrittdremse 54. 14.—^ukciilax

8SmtI!cIie KZäer si»ä mit vosiielglockelllsger verseile» »»ä
leiste wr jeäes»sä ei»e sekrMUod« 2iSkr. Ksr»»tie »es«»kailmes- «uä kekeldrucll
ieubrrktä -ULiltsl LI. 2.95 3.65 3.95 4.8V
1'»Iirra<1-8vbILlivkv Ll. —.95 1.35 1.65

Verlangen Sie sofort kostenlos susliUirliclien Kstslox
LmU I.6vx, Mü68de,w

Der beliebte Abreißkalender
Ln

Wiche Hausfreund
für jy26

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten

ist soeben erschienen und vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser , Nagold

Morgen Mittwoch,
abend 6 Uhr verkaufe
hinter dem Elektrizitäts¬
werk an Ort und Stelle
den 3. Schnitt von neun
Viertel (in 4 Teile geteilt)
sehr schönen 1032emge«Klee.

Merklein , Nagold.
Suche ein zuverlässiges,

ehrliches 1033

ca 16 Jahre alt , welches
zu Hause schlafen kann,
auf 1. Okt . in bürgerl.
Haus . Auskunft erteilt
der „Gesellschafter".

VWÄiMiii
^Its Llöbel tvsräsu vis

Z neu äurvk LlöbslxiriL

„wW « MvdSll"
kriestr. Uedmist, Lolon.

Nagold.

200  Liter

hat im Auftrag zu ver¬
kaufen 103»

Mmftk. MtZ

der
mit Anhang:
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